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M  I T G L I E D E R V E R S A M  M  L U N G
V O M  3 .  M A I  2 O O 3  I N  T H U N

Die nächste Mitgliederversammlung findet am 3. Mai 2003 in der
alten Pferderegie in Thun statt. Wir bitten unsere
Vereinsmitglieder, sich diesen Termin vorzumerken.

Am Nachmittäg sind Führungen durch unsere Sammlungen vorge-
sehen. Die Teilnehmer werden sich von den grossen Fortschritten
im Bereich der Sicherstellung und Erhaltung des materiellen Erbes
unserer Armee überzeuqen können.
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Mitteilung
des Präsidenten

Sehr geehrte Damen und Herren
Liebe VSAM'Mitglieder

An der  Mi tg l iederveßammlung 2002 habe
lch lhnen gesagt, däs sich der Vorstand u.a.
mi t  a len Kräf ten dafür  e lnsetzen wi l ,  d ie
vom Bundeyat geforderte, anqeblich feh-
lende rechtliche Grundlage für eine weiter-
gehende f inanzle l le  Bete i l igung des Bundes
an den Kosten eines Armeemur€ums zu
s(haffen. Leider müssen wir heute fest-
nel len,  das unsere d iesbezügl ichen Bemü-
hungen ge(hei ter t  s ind.

Der ständerat hat in der Frühjahrsression 02
€inen entsprechenden Antrag nach e iner
engagierien, unseren Interessen aber entge-
gengesetzten lntervention des Chefs VBS
knapp mi t  1s:14 st immen abgelehnt .  In  der
Sommeßesion 02 de5 Nat ionäl rates kam
das Gerhäf t  dann gar  n lcht  rnehr  auf  d ie
Traktandenliste. Dies trotz geqenteiliger Zu,
sage einiger Mitglieder der vorberatenden
Kommission (5 iK/NR) und der  90 zunim-
menden Unteßchr i f ten von Nat ional rä
t lnnen und Nat iona räten aus a l len Lagern
für  d ie Mot ion Bernhard Hess,  d ie genau das
Gleiche verlangt. Eine weitere bittere Ent-
täus(hung a lso auf  dem inzwischen nun
(hon 100 jähr igen Weg zu e inem Schweizer
Armeemuseum. Dafür haben wir in unserem
rand k€in 6€1d...

Überaus er f reul i (h hat  s ich h inqegen unser
zweiies Tätlgkeitsgebiet, d.h. dle 5ämmlun9,
Aufbewahrung, Inventarisierung und Kon-
serv ierung der  mater ie l len Hinter lässen-
schaft unserer Amee, entwickelt. Die Zahl
der Objekte nimmtständig zu. Praktischtäg-
l ich erhal ten wir  in  Thun Donate und Über-
führungen von historischem Armeematerlal
von Dritten und anderen standorten. Ge
eignetere Räuml ichkei ten er lauben uns nun,
wenigstensJür  e inen Tei ld ieses Ku turgutes.
eine geordnete, übeßichtliche !nd den Ob-
jekten angepa$te Deponierung. lm Aufbau
begriffen ist älso eine umfangrekhe Studien-
sämmlung,  aus der  he.äus jederzei t  d ie
erforderlichen Objekte ?Lir Benückun9 eines
Museums oder von Ausste l lungen entnom
men werden können.

Ob dies inskünfr ig  vermehn ln der  L legen-
s(haft dlte Pferderegie) geschehen kann,
ist cegenstand lauf-ander Disku$ionen zwis
(hen demVBS undVSAL. Um die benehen
den Vorschr i f ten (2.8.  d ie Weisung des
Generalstabschefs über die 5kheßtellung von
Armeemateriäl z!r Aufbewahrung für dle
Nachw€l t )  umzusetzen,  braucht  das VBS
Raum der alte AMP/Thun-Steffisburg ist
unseres Erachtens dafür bestens geeignet.



Das diese,  für  uns re lbstveßtändl iche
Aufgäbe, wonach dar VBS däfür sorgt, das
sein histofisches Material äls wesentlicher
Ieil unseres Kulturgutes der Nachwelt erhal-
ten bleibt, auch weiterhin wahrqenommen
wird, hoffen wir doch sehr

lm Moment der grössten Umstrukturierung
seit Bestehen unserer Armee lst es von
entscheidender Bedeutung, das eine In
stanz m't erforderlicher sachkenntnis prä
sent ist, welche sowohl gedankenlose Ver
nichtung wie auch leichtfertige Verälsse
rung von historisch wertvollem Afmeema,
terial nach Möglichkeit zu verhindern sucht-
Dies ist im Moment unsere primäre Rolle
und beansprucht uns auch sehr stark. Ver'
gessen wir nicht Es ist sonsi weit und breit
n iemand da,  der  s ich überhaupt  darum
kümmern könnte oder gar würde!

woftlaufen, 30.11.2002



Das neue
<Textilgebäude 706>>

sei t  gut  e inem lahr  is t  e in wicht igerTei  der
umfangreichen studiensamm ung des VSAM
an einem neuen Platz beheimatet ,  nämlkh
im al ten Fabr ikat ionsgebäude für  d i€ cP 11
(Gewehrpatrone 11) ,  auf  dem Area der  ehe-
mal igen Muni t ionsfabr ik  Thun (heute Ruag
Munition AG). Vorbel sind jetzt die zeiten,
wo es fast  unmög lch (h len,  d ie 2um le i l
sehr wertvollen Uniformen vor Regen und
Strassenrtaub zu schützen, weil Dächer und
Fenster am alten ständort undicht waren.
Heute kann nahezu der gesamte Beständ an
histor i rchen und aktuel len Uni formen,  in
k lus ive Veßuchsmodel le  und Muster ,  in
einem Räum gezeigt werden. In neuen Ge-
stellen mit dur(hsichtigen Vorhängen, wel

che vor  dem 5taub schützen,  s ind d le
Uniformen de. schweizer Armee und dieje
nigen aus f remden Diennen nach ordon
nänzen (Einführunqsjahr)  aufgehänst .  so
2eigt  s ich e ine in  der  S.hweiz e inmal ige
schau,  angefangen bei  den Monturen der
kantona en Mi l izen,  ab etwa 1818,  b is  h ln
zur  aktuel len Einsatzbek e idunq der  Armee.
Dazwischen s ind speziä l i tä ten zu f inden,
wie die Uniformen von bekannten Heere!
e inhei tskommandanten oder der  l \ / länte l ,
welcher Churchill bei seiner Schweizerreise
im lahre 1948 trug. Prunkstück der ganzen
Sammllng is t  aber  s icher  e ine der  dre i
noch existierenden Originalunitorme. von
General  Henr iGuisan.



weil äuch viele Entwicklungsmuner und
Model le  vorhanden s ind,  läst  s ich d ie
Uniformgeschichte des Schweizeßoldaten
fast lückenlos verfolgen was einmalig in
der schweiz sein dürfte und deshalb eine
wahre Fundgrube für Uniformkundler ist.
lm oberen stockwerk finden sich die Kopf-
bedeckungen. Von den weit ausladenden
Tschakos aus Leder und Filz, .Tanzbödeler"
genannt über die zylindris(hen und koni-
schen Formen bis  h in zum Käppi  aus dem
Eßten Weltkrieg. An Helmen sind lederne
Raupenhelme aus köntonä ler Zeit sowie d:e-
je.igen der ersten eidgenö$ischen Dra-
goner von 1852 vorhanden und dann, näch
d€r helmlosen Periode von 1870 bis 191a.
die eßten stählhelme und d€ren Entwick-
lungsmodelle. Interessa.t auch eine Kollek-
tion von Veßu.hshelmen au5 Metall, Filz
und Kork. weiter linden sich Policemützen
aus den l840er Jahren bis hin zum B6ret
unser€r Tage sowie alle Formen und arten
von schirmmützen für unteroffiziere und
offiziere. An den Wänden dieses Raumer
be{inden sich die reichhaltigen von lakob
Kläri ges(haffenen Abzeichentafeln, schön
geordnet nach Ordonnänzen von 1840 bis in
die Gegenwart.
AUJ der qleichen Etage befinden sich äuch
die Depots für Blänkwaffen - älle arten von
Säbeln und Degen für berittene und unbe-
rittene Olfiziere und Soldat€n, Bajonette
jeder Art sowie die schweren Faschinen-
meseer fü. Artilleristen, Träin-, Sanitäts- und

ceniesoldäten. Gleich däneben ist die um-
fangreiche studiensammlung von Schuhen
und Stieteln untergebracht. Wussten Sie,
dats es bereits um 1900 einen (für damalige
Ve.häl tn i5se)  e leganten (Quart iers(huh,
gab? Oder kannten Sie all die speziellen
5chuhe und 5andalen für  Mül ler  und
Bäckelsoldat€n, Metzger und Munitions-
soldaten in den Festungen oder für Flug-
zeugwärte. weiter alle arten von Reit-
stieJeln, camaschen und Überstie{el Jtirs
Gebirge oder für Piloten.
lm neuen Gebäude befinden rich äuch Bilros
für die Mitarbeiter und ein Raum für den
Abzeichen- und Bücherverkäuf. wenn däs
Gebäude selber auch alt ist hat es doch
wesentliche Vorteile gegenüber dem alten
FeueMerkergebäude und h i l f t  uns,  d ie
zeugen der Vergangenheit einigermassen
museumsgerecht zu la9ern.

lext lütg Surlet
Bilder Hant Rudolf S.hneider

rhheu det geahte Besta^d an histotis.heh
ühd aktuellen unifom.n det S.hwei2et amee
kt in rdrilgebäode 706 zu:ehen.



lm September fand die eßte offentliche
Führung durch d ie sarnmlungen mt den
Lions C ubs cürbeta l  und Bern-crauholz
statt. Eine gute Gelegenheit, die Ziele des
VSAM zu erk ären. Ein-"weiiere Führung fand
ku12 d.ralf mit dem Llons-C ub spiez statt.
A! f  unsere Ausschreibung haben 5 i .h b isher

Führungen
vier  In teressenten a ls  Führer  dur .h d ie
sammlungen genreldet .  Basie.end auf  dern
vorhandenen Grobkonzept wird jetzt für
jedes Element  der  Sammlung e in Blat t  nr i t
den Hlnweisen ausgearbei tet ,  wekhes a ls
Hi l fsmi t te l  für  d ie Führer innen und Führer
erngesetzt  werden kann.

Iert H.ns Rudatf S.hneidel
RilderRudiRoth

vsAM Präsident Bruna Maurel



... uhd vsAM vizeptäsident Ritha,d staubet stellen die Sannlungenvar

vsAM-vi2epÄ.id eht H e ht i Ha be Ige I fü hn Buhdntat s.hnid dut.h dat Texnlgeb;ud e 706
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Der VSAM
im Schloss Thun
Di€ vom vSaM mitgestaltete ausstellung
<Waffenplatz Thun - gesten - heute - mo|
gen, im schloss Thun wär ein Erfolg. sie wär
vom 31. Mai bk äm 31. Oldober 2002 zu
seh€n. Rund 40'000 Eintritte v€rzeichnet
jährlich däs schlorsmuseum Thun. Der Verein
Schweizer Arme€museum hat mit Material
und Peßonal marsgeblich zur Realisierung
der hirtoris(hen Teils dies€r Ausstellung
beigeträgen
Wer diesen Somm€r die steilen Treppen zum
Schlosr'emporstieg, rtiers zuerst auf eine
grosse Vitrine, welche an das Wirken der

Schweiz€r Generäle in Thun erinnerte.
Gestaltet war sie von unserem Voßtands
mitglied lürg Burlet mit Material aur den
Beständen d€s VSAM. Gezeigtwurden unter
ander€m d;€ Uniformen der Generäle Wille
und Guisan.
Wer noch einen Stock höher stieg, be{and
si(h in der sonderausst€llung zum Waffen-
platzThun. Unsere Bilder z€ig€n Ausrchnitte
aus dem Teil (GerternD, d€r mit Mäterial aut
dem Fundus desVSAM gestaltet worden war.

Tut Hugo WernelingeL Bildet Ma*ut Hobachel

r





Die Vit nen zeigten das wirken der
Infanterie, der Artillerie, der Flieger-
und der Panzertruppe im Laufe der Zeit
auf dem Waffenplatz Thun.
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